
 

 

  
 .eu-Domains kommen 

2003 
EU-Verordnung beschlossen. 
Kommission beginnt mit dem 
Aufbau der notwendigen 
Infrastruktur. 
- 

 Präsident von Microsoft 
tritt zurück 
Rick Belluzzo begründet seine 
Entscheidung mit Neuorganisation 
der Konzernstruktur. Kein 
Nachfolger geplant. 
- 

 Fluggäste durch Software 
analysiert 
KURIER-Serie "Unter Kontrolle": 
Teil 2. Berechnung des Verhaltens 
von Passagieren soll Attentate 
verhindern. 
- 

 Chip revolutioniert 
Karaoke 
In Zukunft passt sich die 
Begleitmusik an das Niveau der 
Sänger an. Verkauf vorerst nur in 
Japan. 
- 

 Streit um Brenner lodert 
auf 
Zehn Euro pro verkauften CD-
Brenner fordert die deutsche 
Verwertungsgesellschaft vom 
Marktführer Hewlett Packard. 
- 

 i-Mode feiert erste Erfolge 
Am Testmarkt Deutschland werden 
über den mobilen Internetdienst 
vor allem Klingeltöne und 
Reiseplanung abgefragt. 
- 

 E-Mails: Fluch statt 
Segen? 
Papierflut nicht gestoppt, telefoniert 
wird ebenfalls mehr. Viele fühlen 
sich durch elektronische 
Nachrichten genervt. 
- 

 Teoma fordert Google 
heraus 
Die neue Suchmaschine 
verwendet ein leicht abgeändertes 
Verfahren zum Aufspüren der 
besten Webseiten. 
- 

 Datenbank der bösen 
Buben 
KURIER-Serie "Unter Kontrolle": 
Teil 1. World-Check heißt die 
globale schwarze Liste. Server der 
Datenbank mit den Namen von 
58.000 Personen stehen in Wien, 
darunter 315 Österreicher. 
- 

 Surfer lieben es gesund 
und schön 
Fitness- und Beauty-Websites sind 
die Renner im Netz. Esoterik kann 
mit Schminktipps nicht Schritt 
halten. 
- 

 Japan überträgt Fussball-
WM im Netz 
Mobiler Breitband-Internet-Zugang 

"15 der 19 Terroristen 
vom 11. September 
waren schon vor dem 
Attentat erfasst", sagt 
David Leppan, 
Firmenchef von Global 
Objectives. 
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Ihr persönlicher 
Newsletter: Jetzt gratis 
abonnieren. 

02.04.2002  17 : 12 Uhr  
Datenbank der bösen Buben  
KURIER-Serie "Unter Kontrolle": Teil 1 

Wer in dieser Datenbank zu finden ist, hat es schwer. Er steckt 
entweder so tief im Sumpf des Verbrechens oder hat eine so wichtige 
Position inne, dass ihm diese das Leben mitunter schwer macht. 
Wessen Name hier gespeichert ist, vor dem muss sich die (Finanz-)
Welt in Acht nehmen.  
 
World-Check nennt sich die Datenbank, die das britische Unternehmen 
Global Objectives Ltd. Banken und Versicherungen anbietet – die vier 
Rechner des Systems befinden sich in einem Sicherheitstrakt in der 
Wiener Innenstadt. World-Check ist, auf einen kurzen Nenner gebracht, 
die schwarze Liste der gesamten Welt, ein globales Nachschlagewerk. 
„Hier drin stehen die ganz bösen Buben“, sagt Firmenchef David 
Leppan. Der junge Südafrikaner, der in Salzburg studiert und beim 
Analyse-Spezialisten Thomson Financial Erfahrung gesammelt hat, 
hatte die Idee, als er mit Betrugs-Abteilungen von Schweizer Banken 
zu tun hatte, die eine Infoquelle suchten, in der vor dubiosen Personen 
gewarnt wird.  
 
In der World-Check-Datenbank sind derzeit 58.000 Personen 
gespeichert. Die High-Risk-Gruppe umfasst den Personenkreis um die 
Organisierte Kriminalität. Dazu gehört der afrikanische Diktator 
genauso wie der Mafia-Boss oder Chef eines kolumbianischen 
Drogenkartells. Die zweite Personengruppe wird Potential High-Risk-
Group genannt. Darin sind die so genannten Politisch Exponierten 
Personen (PEP) enthalten. Personen, die zwar nicht straffällig 
geworden sind, die aber eine Position innehaben, bei der ein Banker 
aufpassen muss. „Wenn die Schwiegertochter von Boris Jelzin im 
Ausland ein Konto eröffnen will, sollte das die Bank wissen“, sagt 
Leppan.  
 
315 Österreicher  
 
Neben 1300 Deutschen und 1456 Schweizern sind auch 315 
Österreicher in der Datenbank gespeichert. Namen darf Leppan keine 
nennen. Aber „Die führenden Politiker stehen drinnen, vom aktuellen 
wie ehemaligen Bundeskanzlern über die aktuelle und ehemalige 
Ministerriege abwärts. Einen Altbundeskanzler kennt man im eigenen 
Land, aber wenn dieser in einem anderen Land ein Konto eröffnet, ist 
das mitunter komisch und muss hinterfragt werden.“  
 
Pro Woche kommen etwa 4000 bis 6000 neue Personen, vor denen 
das System warnt, hinzu. Ziel ist es, Informationen über 250.000 
Menschen anbieten zu können, konzipiert ist die Datenbank auf eine 
Million Namen.  
 
Die in World-Check enthaltenen Daten sind jedenfalls mehr als heiß. 
„Wir liefern keine banalen Namenslisten, sondern alle Daten über 
Lebensumstände und Umfeld der gelisteten Personen“, erklärt Leppan. 
26 Mitarbeiter durchforsten mit modernster Software täglich das 
Internet, 7000 Seiten in 40 Sprachen sowie Hunderte Datenbanken. 
„15 der 19 Terroristen, die für die Attentate in den USA verantwortlich 
gemacht werden, waren schon vor dem Anschlag in unserer 
Datenbank enthalten . . . samt Quellenangaben, Querverweisen und 
der Begründung für den Eintrag.“  
 
Mega-Interesse  
 
Seit dem 11. September 2001 laufen ihm Interessenten die Tür ein: 60 
Bankgesellschaften aus 16 Ländern zählen zu seinem Kundenstamm. 
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in japanischen Zügen geplant. 
Grünes Licht von der FIFA fehlt 
noch. 
- 

 Nachfrage nach Sex im 
Internet sinkt 
Seit 1997 hat sich Verhalten und 
soziale Struktur der Nutzer 
drastisch verändert. 
- 

 
 

  
Mediadaten  
Kleinanzeigen  
Abonnement  
Online-Werbung 

Weitere Meinungen 1 2   

Bis Ende 2002 soll sich die Zahl verdoppeln. „Die österreichische RZB 
ist bereits an World-Check angeschlossen“, bestätigt Leppan. Mit 
anderen heimischen Banken verhandelt er. Akzeptiert werden nur 
Kunden aus dem Banken- und Versicherungsbereich, obwohl es auch 
Interessenten aus „anderen Bereichen“ gäbe. Behörden haben Zugriff 
auf das System, in dem auch offizielle Datenbanken und schwarze 
Liste wie etwa die Fahndungsliste von Interpol, die Sanktionenliste der 
UN oder die Geldwäscher-Datei der OECD enthalten sind. CIA, FBI, 
BKA zählen bereits zu Leppans Kunden.  
 
Mehr auf kurier.at:  
 
 Das globale Info-System  
 Unter Kontrolle: Das Buch zur Serie  

 
Mehr im Internet: 
 
Datascout  

g.reischl/e.gardavsky 

 Sonnenfels, 2002-04-02 18:15     
Datenschutz 
Und wie verträgt sich das mit den österr. Datenschutzgesetzen? 

 1234, 2002-04-02 18:45     
Re: (1) Datenschutz 
Sicherheit vor Datenschutz 

 Mario, 2002-04-03 08:54     
Re: (2) Datenschutz 
Das übliche "Argument" derer, die den absoluten "Überwachungsstaat" wollen, der seine 
Bürger 24 Stunden lang am Tag bespitzelt. ("Wer nichts Unrechtes tut, hat auch nichts zu 
verbergen" - dümmer geht´s wohl nicht mehr). Orwell, schau oba! 

 Nigel Mamsell, 2002-04-03 14:39     
Re: (2) Datenschutz 
S. g. p. T. 1234: Ich war gerade so frei, mich in besagte Datenbank einzuhacken, und was finde 
ich da? "Wropaschalek, Gernulf, 52 y. old. Seems to lead a rather boring life. Known as regular 
a.k.a. 1234 poster in several online magazines." Beruhigend, was? 
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